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aber noch auf das polychromierte Medaillon der Postamentvorderseite
hinweisen, ein Motiv, das in der von den Lombardi gepflegten Fassaden-
architektur mit den bekannten Inkrustationen recht häufig vorkommt, wofür
mehrere Paläste am Canal Grande, die Miracoli-Kirche oder S. Zaccaria

zeugen. ä

Man begnügt sich, Tullio Lombardis Kunst als eine von der Antike
beeinflußte zu bezeichnen. Ohne Genaueres anzugeben, ist bereits auf
griechische Werke hingewiesen worden, als von seinen zwei Reliefs an der
Fassade der Scuola di S. Marco zu Venedig zwei Darstellungen aus dem
Leben des gleichnamigen Heiligen die Rede warf Eine große Rolle spielt
sicher die Antike bei diesem
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1' Siehe Cicerone (X. Auflage), Abb. 2. Tullio Lombardi, "Prudemia" (Wien, Sammlung Stefan
Seite 544. von Auspitz)


